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^ 9Z Nagold, Montag den 17. Juni

Urkcrfichl über die Ergebnisse der Farrenscha« im Kezirk Nagold im Jahrgang 1S01.
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Altensteig Stadt 815 i 3 i 1 3
Altensteig Dorf 102 2 — !

> 1 1
Beihingen 15C ! 1 i j 2
Berneck 125 — 2 2
Beuren 88 1 — > 1
Bösingen 180 — 8 1 2
Ebershardt 150, 2 1 3
Ebhauseu 800 4 — 4
Effringen 289! 2 2 4
Egenhausen 860 3 1 4
Emmingen 280 ! 2 1 3
Enzthal 132 j 1 1 2
Ettmannsweiler 104! 1 1 2
Fünfbronu 140! ! 1 1 2 /
Garrweiler 100 -. 2 2 !
Gaugenwald 80 1 — 1 !
Gültliugeu 800 2 2 ' 4 !
Haiterbach 550 5 — 5 !
Ält-Nuifra 45 -. 1 1 i
Jselshausen 115! — 2
Mindersbach 137! 1 2
Oberschwandorf 160 2 — 2
Oberthalheim 192j 1 2 3
Rohrdorf 140 1 1 2
Pfrondorf 114 — 2 2
Nothfelden 228 1 3 4
Schietingen 120 — 2 2
Schönbronn 160 — 3 3
Simmersfeld 190 1 2 3
Spielberg 220 2 1 3
Sulz 500 2 3 1 4 6
Ueberberg 240 3 i
Unterschwandorf 40 i — 1
Unterthalheim 40 — 2 2
Walddorf 290 2 2 1 8
Monhardt 40 — 1 1
Warth 200 1 1 i 3
Wenden 90 — 2 2
Wildberg 250 2 2 1 3

j7528 j55l58 1 i l 16 I 30 I I 64
Zur Beurkundung:

Nagold,  den 15. Juni 1901. K. Oberamt. Ritter.

Gin Roman ans der Wirklichkeit.
Gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts lebte in Berlin

ein Dr. Meineke  mit seiner Gattin, welche letztere die
seltensten Lebensschicksale hatte, die nur die schönste Roman¬
phantasie ersinnen könnte. Die Heldin dieses Romans der
Wirklichkeit war Karoline von Linsingen, welche inr Jahre
1768 als Tochter des kurhannoverschen Generals von Linsingen
in Hannover geboren wurde. Dieser General stand in freund¬
schaftlichen Beziehungen zum englischen Hofe, und namentlich
zur Königin Sophie Charlotte, einer mecklenburgischen Prin¬
zessin, welche er bei ihrer Vermählung mit König Georg 111
im Jahre 1761 nach England geleitet hatte. Eine Folge
davon war, daß der Sohn Georgs III, der Herzog von
Clarence, der spätere König Wilhelm IV, als er, etwa
fünfundzwanzigjährig, zu längerem Aufenthalt nach Hannover
kam, viel im Hause des Generals verkehrte, so daß zwischen
dem Prinzen und Karoline, der Tochter des Generals, sich
rin Liebesverhältnis entwickelte. Am 21. August 1791
wurde in einer Waldkapelle bei Pyrmont die Ehe durch
einen schottischen Geistlichen, Namens Parsons, im Beisein
weniger Vertrauten eingesegnet.

Erst nach Jahresfrist entdeckten die jungen Ehegatten
Len beiderseitigen Eltern ihr Verhältnis. Von England
wurde sofort gestrebt, die Ehe als nichtig hinzustellen und
das Band wieder zu lösen. Aber sie war vollkommen giltig
und nur mit beider Gatten Einwilligung konnte sie getrennt
werden. Man bestürmte den schleunigst nach England zurück¬
berufenen Prinzen, die seine zu geben, und zu gleichem Zweck

auf Karoline einzuwirken; er machte seine Zustimmung vom
Willen seiner Gemahlin abhängig, und diese trat, den Ver¬
hältnissen Rechnung tragend, freiwillig zurück. Kinder waren
nicht vorhanden. Nach einigen Jahren erkrankte Karoline
lebensgefährlich, sie verfiel in einen Starrkrampf und sollte
beerdigt werden; da verteidigte au ihrem Sarge ein junger
Arzt, Dr. Meineke aus Hildesheim, energisch die Ansicht,
daß sie nur scheintot sei. Er erreichte es, daß ihre Be¬
erdigung verschoben wurde und behielt mit seiner Behauptung
Recht. Sie hatte während ihrer Todesstarre das voll¬
kommenste Bewußtsein und hörte jedes Wort, das in ihrer
Nähe gesprochen wurde. Sie vernahm die mit dem Tone
der Ueberzeugung gegebenen Erklärungen der Aerzte, daß sie
zweifellos tot sei, sie vernahm die Zurüstungen zu ihrer
Beerdigung. Das Schluchzen ihrer Verwandten, die Bitten
Dr. Meinekes, der Spott und die Beratschlagungen der Aerzte
— alles drang an ihr Ohr. Das fürchterlichste für sie
war die qualvolle Besorgnis, Meineke möchte seinen Kollegen
nachgeben und ihre Beerdigung zulassen. Aber unmöglich
war es ihr, ein Glied zu rühren.

Endlich aber erwachte sie wieder zum Leben, und mit
Begeisterung pries sie den Dr. Meinecke als den Retter ihres
Lebens, der sie, wie sie in einem Briefe an den Prinzen
sagte, dem Tode abgekämpft hatte. Kurze Zeit darauf
reichte sie dem Netter ihres Lebens ihre Hand. Aber die
äußere Lebenslage des Paares war wenig günstig; auch
in Berlin, wo Dr. Meineke, in der Hoffnung, lohnendere
Beschäftigung zu finden, sich niedergelaffen hatte, besserten
sich diese Verhältnisse nicht, und nachdem sich das Paar

1901.
An die Gemeindebehörden.

Da mau die Wahrnehmung gemacht hat, daß von den
Steuern vom abgelaufenen Rechnungsjahr 1900/1901 in
manchen Gemeinden nur ein verhältnismäßig kleiner Teil
bezahlt ist, wollen die Ortsbehördeu mit allem Nachdruck
darauf hinwirken, daß die Steuer» vom verflossenen Rech¬
nungsjahr in Bälde bezahlt und künftighin im Laufe des
Rechnungsjahrs die für dasselbe schuldigen Steuerbeträge
erhoben werden.

Binnen 14 Tagen wollen die Schultheißenämter erheben
und anher berichten, wie viel Steuern vom abgelaufenen
Rechnungsjahr 1900/1901 in ihren Gemeinden noch aus¬
stehen.

Nagold,  den 15. Juni 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Amtliches . Am 14. d. Mts . wurde Schullehrer Kimmerle
in Spielberg , OA . Nagold , in doa Ruhestand versetzt.

Im Zeitalter der Höflichkeit.
Nachdem der französische General Bonnal Deutschland

verlassen hat, fühlen sich auch die «Ui minorum sssntium
berufen, die Trefflichkeit der Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich durch Höflichkeitsbezeugungen zu be¬
weisen. Wie der Figaro hervorhebt, hat der Stationsvor¬
steher-Stellvertreter von Köln seinem Kollegen von der
Nordbahn in Paris seine Aufwartung gemacht und ist mit
großer Artigkeit empfangen worden. Die Franzosen ihrer¬
seits haben den Präsidenten des französischen Feuerwehr¬
verbands, Herrn Guesnet, zu dem Feuerwehrkongreß nach
Berlin entsandt, und dieser unerschrockene Mann hat sogar
ein Hoch auf den deutschen Kaiser über sein patriotisches
Herz gebracht. Dem Mann von plebejischer Herkunft werden
Ende dieses Monats nahe an 100 sehr aristokratische Herren
aus Frankreich folgen, nämlich die französischen Automobilisten,
die sich mit ihren deutschen Sportgenossen in Berlin ein
Stelldichein geben. Wieder einige Monate später wird sich
Baden-Baden eines noch aristokratischeren Besuchs zu er¬
freuen haben, der französischen Vollblutpferde, deren Stamm¬
baum jedenfalls einwandsfreier ist, als der manches französischen
Grafen von eigenen Gnaden.

Doch Scherz bei Seite. Wenn man in Frankreich den
so mannigfachen Austausch von Höflichkeiten mit dem östlichen
Nachbar im allgemeinen mit Gelassenheit hiunimmt, so muß
dies etwas zu bedeuten haben. Und man geht vielleicht in
der Annahme nicht fehl, daß die kolonialpolitischenAbsichten
Frankreichs es den Staatsmännern an der Seine geraten
erscheinen lasten, mit Deutschland auf gutem Fuß stehen.
Seit etwa 1'5- Jahren ist Frankreich offensichtlich darauf
aus, Marokko seinem nordafrikauischen Kolonialgebiet cin-
zuverleiben. Zu diesem Zweck bemühte es sich geradezu,
Streitpunkte ausfindig zu machen und vor wenigen Wochen schien
es, als ob nunmehr die Gelegenheit zum Eingreifen gekommen
wäre. Unglücklicherweise war der Sultan von Marokko so
boshaft, den ffranzösischen Reklamationen nachzugeben und so
entfiel der Vorwand, mit bewaffneter Macht gegen Marokko
vorzugehen. Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben, und
da die französischen Staatsmänner sehr wohl wissen, daß
in Berlin einige Zeit mit Sorgen und Not heruin-
geschlagen, war Dr. Meineke, froh, durch eine Anstellung
auf den Hüttenwerken des Altgrafen Salm zu Blansko in
Mähren eine zwar nicht seinen Fähigkeiten entsprechende,
aber auskömmliche Beschäftigung zu finden. Hier ist Karoline
mit der Liebe für William Clarence im Herzen gestorben.
Nach ihrem Tode erst fand Dr. Meineke eine ihm zusagende
Beschäftigung als Custos des naturhistorischen Museums.
Die Ehe war mit zwei Kindern gesegnet; eine Tochter der
Karoline wurde die Gattin des bekannten Buchdruckers Teubner.

Kleine Chronik
Bekämpfung des Alkoholismus . In Jena  ver¬

ursachten wieder einmal trunkene Leute derartige nächtliche
Ruhestörungen,  daß die örtlichen Blätter sich damit be¬
schäftigen müssen. Da wird nun u. a. empfohlen, in jedem
Haus an geeigneten Stellen einen Waperhahn mit Schraube
und Schlauch anzubringen, um durch Duschen  die Ruhe¬
störer vertreiben zu können. Dies Mittel sei auch an anderen
Orten, die sich eine Hochdruckleitung erkämpft haben, em¬
pfohlen.

Ein seltsamer Vorfall  ereignete sich in Langen¬
wolschendorf bei Greiz bei einer Beerdigung. Als beide
Glocken geläutet wurden, löste sich der Klöppel der kleineren,
stürzte auf das Kirchdach, beschädigte dieses erheblich und
rollte in das offene Grab, in dem einige Minuten später
die Beerdigung stattfinden sollte. Verletzt wurde zum Glück
niemand.



sie für de» Fall eines Angriffs auf Marokko von englischer
Seile erhebliche Schwierigkeiten zu erwarten haben , so
möchten sie sich wenigstens der wohlwollenden Neutralität
Deutschlands versichert halten . In nächster Zeit kommt
eine außerordentliche marokkanische Gesandtschaft an die Höfe
von London , Berlin , St . Petersburg und Paris . Diese
Gesandtschaft hat , wie versichert wird , keine politischen Auf¬
träge . Vielleicht aber hält man es in Paris doch für
möglich , daß die Gesandtschaft in Berlin zu erfahren suchen
wird , wie sich Deutschland für den Fall eines Konflikts zwischen
Frankreich und Marokko stellen würde . Und natürlich muß man
alsdann in Paris wünschen, daß die Antwort der deutschen
Diplomatie im Sinn der Ablehnung jeder Intervention laute.

Ganz abgesehen von Marokko aber ist ja unzweifelhaft
seit einer Reihe von Jahren die kolonialpolitische Thätigkeit
Frankreichs wieder im lebhaftesten Gang . Und darum muß
den Franzosen eine wohlwollende Neutralität Deutschlands
höchst erwünscht fein . Wenn also sich in Frankreich eine
freundlichere Stimmung gegen Deutschland bemerkbar macht,
so erblicken wir den Grund dafür keineswegs darin , daß
der Revanchegedanke eine Abschwächung erfahren habe , als
vielmehrdarin , daß Deutschland auch in überseeischen Angelegen¬
heiten sich zu einer Macht entwickelt hat , mit der auf gutem
Fuß zu stehen, für jede andere Macht , die kolonialpolitische
Ziele verfolgt , sehr wünschenswert ist. In diesem Sinne
kann man sehr wohl sagen , daß die Verstärkung der deutschen
Flotte und die Jnaugurierung der Weltpolitik nicht, wie
die Gegner der Flotten - und Weltpolitik behaupten , zu Ver¬
wickelungen führen , sondern im Gegenteil der Erhaltung
des Friedens dienen . Deutschland ist dadurch begehrter ge¬
worden , als wenn es sich einzig und allein auf seine Land¬
macht stützen könnte und eine lediglich kontinentale Politik
triebe . Es ist in der überseeischen Politik zu einem Faktor
geworden , den jede andere Macht natürlich lieber auf ihrer
Plusseite als auf der Minusseite hat.

So hat also die französische Höflichkeit oder richtiger ge¬
sagt , die Erwiederung deutscher Höflichkeit durch Frankreich
ihren sehr nüchternen realpolitischen Hintergrund . Dadurch
wird aber ihr Wert nicht etwa herabgesetzt , sondern im Gegen¬
teil erhöht . Denn wenn die Höflichkeit lediglich ein Ausdruck
der Stimmung wäre , so wäre sie keinen Nickel wert , denn
die Stimmungen der Franzosen wechseln häufiger , als das
Wetter im April . Wenn aber die französischen Politiker zu
der Einsicht gelangen sollten , daß es ein Unding ist, mit dem
einen Auge nach dem östlichen Grenzgebirge und mit dem
andern über die Ozeane hinwegzublicken , so wäre diese Er¬
kenntnis von sehr großem Wert für die Erhaltung des Friedens.
Frankreichs hervorragendster Staatsmann in den letzten Jahr¬
zehnten, Jules Ferry , hat schon in den achtziger Jahren
diese Erkenntnis besessen, wurde aber von feinen Landsleuten
zu Gunsten des Revanche -Hanswursts Boulanger znrückgesetzt,
ja geschmäht. Es wäre erfreulich , wenn die Erkenntnis des
Unrechts , das man diesem Patrioten zugefügt hat , eine immer
allgemeinere würde und wenn man das von ihm begonnene Werk
des Versuchs ehrlicher Verständigung mit Deutschland fortsetz te.

Nerlorzn»« der Kriegsirtvaiideu.
Das vom Reichsanzeiger veröffentlichte Gesetz, detr.

die Versorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegshinter¬
bliebenen vom 31 . Mai 1901 liegt jetzt im Wortlaut vor.
Es bestimmt u. a . folgendes:

Die Pension der Unteroffiziere und Gemeinen
beträgt je nach dem Grade ders Erwerbungsunfähigkeit monatlich
in der 1 . Kl . 2 . Kl . 3 . Kl . 4 . Kl.

s . für Feldwebel . . . 100 ^ 75 ^ 45 30
d . für Sergeanten . . 75 60 36 24
c. für Unteroffiziere . . 65 50 30 20
«1. für Gemeine . . . . 60 45 27 18

Die Beträge der Pension 5 . Kl . bleiben wie bisher.
Die Kriegszulage beträgt monatlich : für die Ganzinvaliden
15 für die Halbinvaliden 10 Die Verstümmelungs¬
zulage beträgt für jede Verstümmelung 27 ^ monatlich.
Sieben den erhöhten Pensionen ist die Zulage für Nicht¬
benutzung des Zivilversorgungsscheins , sowie die An-
stellungsentschädigung nur für diejenigen Unteroffiziere
zuständig , welche den Anspruch auf den Zivilver¬
sorgungsschein durch zwölfjährigen aktiven Dienst er¬
worben haben . Ganzinvaliden , deren jährliches Gesamt¬
einkommen 600 nicht erreicht , wird vom 1. des Monats
ab , in welchem sie das 55 . Lebensjahr vollenden , eine Zu¬
lage (Alterszulage ) bis zur Erreichung dieses Betrags ge¬
währt . Die Zulage wird bereits früher gewährt , sobald
dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit vorhanden ist.

Die Witwenbeihilfe beträgt für die Witwe eines Feld¬
webels , Vizefeldwebels oder der diesen Dienstgraden gleich-
stehenden Militärpersonen oder Unterbcamlen 600 die
Witwe eines Sergeanten , Unteroffiziers oder der oiesen
Dienstgraden gleichstehenden Militärpersonen oder Unter-
beamten -M > die Witwe eines Gemeinen 400
Außerdem ist Erziehungs - und Elternbeihilse vorgesehen.

Den Witwen von Kriegsinvaliden werden , auch wenn
der Tod des Ehegatten nicht eine Folge der Kriegsdienft-
beschädigung ist, Witwenbeihilfen in der Art gewährt , daß
das jährliche Gesamteinkommen der Witwe eines Feld¬
webels , Vizefeldwebels oder der diesen Dienstgraden gleich-
stehenden Militärpersonen oder Unterbeamten 600 der
Witwe eines Sergeanten , Unteroffiziers oder der diesen
Dienstgraden gleichstehenden Militärpersonen oder Unter-
beamten 500 der Witwe eines Gemeinen 400

Tages - Aeutgkeiterr.
Ltadt a«d Land.

Ra,old , 17. Juni
Für Zeiiuiigsabonuentcn . Die Einziehung

der Bezugspreise für die bei den Postanftalten zu be¬

stellenden Zeitungen erfolgt von jetzt an durch das Be¬
stellpersonal gegen Abgabe einer Bescheinigung . Die
Einziehung hat je in der Zeit vom 15 .— 25 . des letzten
Monats im Vierteljahr zu erfolgen , doch kann die Erneuerung
der Bestellung in dieser Zeit auch am Schalter stattfinden,
was vom 26 . ab allgemein zu geschehen hat.

Freiwillige Feuerwehr . Unsere Feuerwehr ist mit
der gestern morgen abgehaltenen Frühjahrsmusterunjg
in ihre diesjährige Uebungszeit eingetreten . Um 7 Uhr er¬
tönten die Signale , die das Corps zur Sammlung an das
Magazin beriefen . Von dort wurde zur Turnhalle ab¬
marschiert , in welcher die Musterung der Montierungsstücke,
sowie die Verpflichtung der neueingetretenen Mitglieder vor¬
genommen wurde , woran sich noch eine Signalübung für
das Wachkommando auf dem Stadtacker anreihte.

Turnverein . Am Samstag abend fand im Gasthaus
zum Hirsch die ordentliche Generalversammlung des
Vereins statt . Eröffnet wurde dieselbe durch den Vorstand,
Hru . I . Lutz , mit der üblichen Begrüßung der Anwesenden
und der erfreulichen Mitteilung , daß 5 Anmeldungen zur
Aufnahme vorliegen , die bei der Abstimmung auch an¬
standslos vollzogen wurden . Zunächst kam dann der Rechen¬
schaftsbericht an die Reihe , der sich auf die Zeit vom 1. Juli 1900
bis 30 . März 1901 erstreckte und vom Kassier , Hm . Wirth,
erstattet wurde . An Ausgaben waren 260 ^ 11 ver¬
zeichnet, als Rest verblieben von den Einnahmen 12 ^ 61H,
die jetzt mit auf der Handwerkerbank angelegten 67 79
das Vermögen des Vereins bilden . Bei Vornahme der
Neuwahlen gab Hr . Lutz die von den Anwesenden mit leb¬
haftem Bedauern entgegengenommene Erklärung , aus ge¬
schäftlichen Gründen auf eine Wiederwahl verzichten zu
müssen. Nachdem ein neuer Vorstand berufen worden war,
wurde Herr Lu ? zum Vizevorstand gewählt , ferner als
Schriftführer : Verwaltungsaktuar Schwarzmaier , als
Kassier : Uhrmacher Günther jr ., als 1. bezw. 2 . Turn¬
wart die HH . Schnepf und Wirth , letzterer zugleich als
Zeugwart . Als weitere Ausschußmitglieder wurden gewählt
die HH . Beichte , Harr , Jäger und Stockinger ; zum
Fähnrich wurde Hr . Rähle bestimmt . Weiter standen auf
der Tagesordnung die Beschickung des vom 3.- 6 . August
in Schwenningen stattfindenden Kreisturnfestes und die Ab¬
haltung des Waldfestes . Zu elfterem wurde ein Turnwart
delegiert , letzteres soll im nächsten Monat stattfinden , wozu
die nötigen Vorbereitungen alsbald getroffen werden . Da¬
mit waren die geschäftlichen Gegenstände erledigt und es
trat nun die allgemeine Geselligkeit in ihre Rechte , die von
einem fröhlichen , echt turnerischen Geiste getragen war.

Genesungsheim Bad Röthenbach . An dem jetzt
seit inehr als Jahresfrist der Württ . Versicherungsanstalt
gehörigen Bad wird ein Neubau erstellt . In einer am
Samstag in Stuttgart abgehaltenen Sitzung der Anstalts¬
leiter wurden hiezu die 10,000 ^ betragenden Kosten be¬
willigt . Es handelt sich um ein Gebäude , das als Holz-
und Kohlenschuppen dienen und in dem auch eine heizbare
Kegelbahn eingerichtet werden soll.

Sanitäre Zustände in Molkereien und Käsereien.
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß bei der
epidemischen Verbreitung von Abdominaltyphus Käsereien
ursächlich mitgewirkt haben , deren nähere Untersuchung in
Einrichtung und Betrieb grobe sanitäre Mißstände zutage
treten ließ . Infolgedessen erließ das Ministerium des
Innern unterm 27 . Mai d. I . die Weisung an die Ober¬
ämter und Oberamtsphysikate , bei den oberamtsärztlichen
Gemeindemedizinalvisitationen jeweils die Molkereien , Käse¬
reien und ähnliche Betriebe in die Visitationen mit einzu¬
beziehen und die fanitären Verhältnisse derselben eingehend
zu untersuchen . Besonderes Augenmerk wäre dabei zu richten
auf Lage , Umgebung , allgemeine Beschaffenheit , innere Ein¬
richtung , Belichtung , Lüstbarkeit und Reinlichkeit der Be¬
triebslokale , auf die Beschaffenheit und Reinlichkeit der
Betrieüsgeräte , auf das Vorhandensein gesundheitlich nicht
zu beanstandenden Wassers , auf unschädliche Entfernung der
Abwässer , auf Lage und Beschaffenheit der Aborte u. s. w.
lieber das Ergebnis dieser Untersuchungen ist in den Physi-
katsberichten Mitteilung zu machen.

Vom Wetter . Am Samstag hatten wir wieder den
Namenstag eines Wetterheiligen - des St . Veit . Er
zeigte sich diesmal aber als ein nicht besonders freundlicher
Herr ; zu wiederholtenmalen sandte er uns ausgiebige Regen¬
güsse. Die Bauern sehen es nicht gerne , wenn es an diesem
Tage regnet : denn sie erblicken darin ein schlechtes Anzeichen
für die Ernte . Eine Bauernregel besagt : „O heiliger Veit,
o regne nicht , daß es uns nicht an Gerst ' gebricht !" Schlimm
wäre es für die in vielen Gegenden ohnedies - sehr mager
ausfallende Heuernte , wenn die nasse Witterung anhalten
sollte . Auf manchen Wiesen hat man bereits geschnitten,
in der nächsten Woche sollte die Heuernte allgemein beginnen.

—t . Berneck,  l6 . Juni .' In vergangener Nacht
brannte in dem eine Stunde von hier entfernten Waldort
Hornberg das Anwesen des Hirschwirt Klenk nieder.
Ueber die Entstehungsursache des Brandes hat man bis jetzt
keine sichere Anhaltspunkte.

Stuttgart , 15 . Juni . Der König und die Königin
sind gestern abend von Bebenhausen auf kurze Zeit hier
eingetroffen.

Stuttgart , 14 . Juni . Die erste Kammer erklärte
sich bei der Beratung des Eisenbahnetats ebenfalls für die
Erweiterung des Reichseisenbahnamts und gegen den Bei¬
tritt Württembergs zu der preußisch - hessischen Ge¬
meinschaft.

Stuttgart , 14 . Juni . Eine neue Verbrauchssteuer
sieht die Regierung in dem dieser Tage erschienenen Ge-
meindesteuergesetzentwurf , in welchem sic auch die Beibe¬

haltung der bisherigen Verbrauchssteuern (für Fleisch,
Bier und Gas ) für die Gemeinden befürwortet , vor^
nämlich eine Besteuerung des Verbrauchs von Elektri¬
zität.

r . Stuttgart,  16 . Juni . In landwirtschaftlichen
Kreisen wird die Errichtung einer Landeskulturkasse
angestrebt , von der man sich eine bedeutende Förderung der
Landwirtschaft verspricht . Dieselbe sollte als Glied zwischen
den gesamten Einzelwirtschaften und den zu ihrer Verbesserung
nötigen Einrichtungen eingefügt werden . Wie die Anbau¬
fläche des Landes verschieden sei, so verschiedenartig müßten
auch die Aufgaben einer Landeskulturkaffe sein . Sie habe
sich um Verbesserungen zu bekümmern auf dem Gebiete der
Feldbereinigungen , der Be - und Entwässerungen , der Ufer¬
schutzeinrichtungen , Anpflanzungen , Versuchsfelder , Reb-
schulen, Arrondierungen , Baumanlagen re. Eine Heran¬
ziehung der Gemeinden und Besitzer zu den Kosten sei
unbedingt begründet und gerecht.

r . Ehingen,  15 . Juni . Hier wurde gestern in der
Nähe der Kapelle am Staffelberg ein Mann , der als der
frühere Schultheiß von Altsteußlingen agnosziert wurde,
erschossen aufgefnnden . Man vermutet , daß der Ver¬
blichene in einem Anfall von Schwermut , welche man schon
längere Zeit an ihm beobachtet hatte , Hand an sich gelegt hat.

r . Königsbronn , 16 . Juni . In dem nahen Ochfenberg
ereignete sich vorgestern ein schwerer Uuglücksfall . Der
Bauer Gg . Maurer daselbst war mit Holzführen beschäftigt;
dabei brach die Sperrkette und Maurer kam an den vorderen
Rädern zu Fall . Ein Rad ging über ihn hinweg und
Maurer war sofort tot . Er hinterläßt eine Witwe und 6
unversorgte Waisen.

Gerichtssaal.
Tübingen , 16 . Juni . (Schwurgericht .) Tages¬

ordnung für die Sitzungen des ll . Quartals 1901 . Montag
den 17 . Juni vormittags 9 Uhr : Strafsache gegen den
ledigen , 21 Jahre alten Bauern Johann Martin Wied-
maier von Mötzingen , OA . Herrenberg , wegen eines Ver¬
brechens des Totschlags . Dienstag den 18 . Juni vormittags
9 Uhr : Strafsache gegen den ledigen Küsergesellen Georg
Schleppte von Gärtringen , OA . Herrenberg , wegen eines
Verbrechens wider die Sittlichkeit und anderer strafbarer
Handlungen . Mittwoch den 19 . Juni , vormittags 9 Uhr:
Strafsache gegen den verheirateten ehemaligen Postagenten
Ulrich Mutschler von Zainingen , OA . Urach , wegen Amts¬
verbrechen , am gleichen Tage , nachmittags 3 Uhr : Straf¬
sache gegen den verheirateten Versicherungsagenten Joseph
Martin Pfahler aus Mergentheim , wegen Verbrechens der
Privaturkundensälschnng und Betrugs . Nachtrag folgt.

Deutsches Reich.
Konstanz , 12 . Juni . Aus den Verhandlungen des

13 . badischen Bäcker verbandstag es , der gestern und
heute hier stattfand , sind folgende Punkte von allgemeinerem
Interesse . Die Forderung der Gehilfen auf Abschaffung
von Kost und Logis im Meisterhaus sei in mittleren und
kleineren Betrieben unmöglich . Angenommen wurde ein
Antrag , eine Zentralstelle zu schaffen, die alle Klagen über
Kost und Wohnung prüfen und gegebenenfalls verfolgen soll.
Der Verband wird an die Regierung eine Eingabe richten,
die sich gegen die neue Bestimmung wendet , daß Bäckereien
nicht mehr im Kellergeschoß sein dürfen . Philgus -Frank-
furt erklärt die Nachtarbeit für eine Lebensbedingung der
Bäckereien ; die Beschränkung oder gar Abschaffung der
Nachtarbeit sei zu bekämpfen . Betreffs des Grenzverkehrs
wird sich der Verband dafür verwenden , daß statt 3 nur
1 Kilogr . Brod zollfrei eingeführt werden darf . Durch
eine Zollerhöhung für Getreide werde die Lage der Bäcker
an der Grenze noch verschlimmert . Von 2000 Familien,
die hier das Brod aus der Schweiz beziehen, seien nur 1200
Arbeiterfamilien . (In einer Beamteustadt wie Konstanz
sind natürlich auch viele Unterbeamte dabei .)

München , 15 . Juni . Vor der Bahnstation Siegsdorf
wurden sieben Kinder überfahren . Eines ist tot , zwei
wurden schwer und die übrigen leichter verletzt . Die Ur¬
sache ist : Ueberfahren des Haltesignals.

Frankfurt a . M ., 15 . Juni . Der vor einigen Tagen aus
Mainz spurlos verschwundene Oberpostsekretär Schmidtgen
wurde heute bei Mombach als Leiche im Rhein gefunden.
Es liegt Selbstmord vor.

Mainz , 15 . Juni . Oberleutnant Richter , der im
Duell mit dem Husarenleutnant Vogt verwundet worden
war , hat jetzt beim hiesigen Landgericht die Ehescheidungs¬
klage eingereicht .j

Görlitz , 15 . Juni . Ein Denkmal für Robert Oettel,
den Begründer der deutschen Geflügelzucht , wurde
heute nachmitttag hier , seiner Vaterstadt , in den Weinbergs¬
anlagen feierlich enthüllt.

Cronberg  a . Taunus , 15 . Juni . Die Großherzogin
von Luxemburg ist soeben in Königstein eingetroffen ; der
Großherzog folgt in einigen Tagen nach.

Breslau , 14 . Juni . Von russischen Grenzsoldaten
wurde eine russische Frau  auf preußischem Boden bei
Woischnek erschossen . Ein russischer Offizier und eine
preußische Kommission aus Lublinitz ist mit der Untersuchung
beschäftigt.

Ausland.
Bern , 15 . Juni . Der .Nationalrat hat den Antrag des

Buudesratesbetr . dieNeubewsffnmngüer Feldartillerie
mit Krupp 'schen Federsporn -Geschützen nicht angenommen.
Er beauftragte den Buudesrat , weitere vergleichende Versuche
mit den Rohr -Rücklauf -Geschützen vorzunehmen.

Paris,  15 . Juni . In der Patronenfabrik  zn
Jissy (bei Paris ) fand gestern eine heftige  Explosio .n



statt. In dem Augenblicke, als die Arbeiter die Fabrik
verlassen wollten, uni zum Essen zu gehen, flog plötzlich ein
großes Gebäude der Fabrik in die Luft, indem gleichzeitig
eine heftige, weithin hörbare Detonation ertönte und eine
grell leuchtende Flammengarbe zum Himmel emporschoß.
Die Aufräumungsarbeiten wurden sofort begonnen, und
bald konnte die furchtbare Thatsache konstatiert werden, daß
zehn Arbeiterinnen und vier Arbeiter der Explosion zum
Opfer gefallen waren. 20 andere Arbeiter wurden schwer
verwundet, darunter fünf so schwer, daß an ihrem Auf¬
kommen geuveifelt wird.

Paris,  15 . Juni. Die Entschiedenheit, mit der
Prinetti für die Aufrechterhaltung des Dreibundes ein-
trat, scheint trotz der warmen Freundschaftsversicherungen,
welche der Minister einflocht, in Paris überrascht zu haben.
Man giebt in einer zweifellos vom Quaid'Orsay inspirierten
Auslassung zu verstehen, daß die italienische Regierung in
einer Illusion befangen sei, wenn sie glaube, daß die fran¬
zösisch-italienische Annäherung als eine von der Dreibund¬
frage vollständig gesonderte Angelegenheit betrachtet werden
könne. Die französisch-italienische Annäherung werde in
politischer und noch mehr in wirtschaftlicher und finanzieller
Beziehung für Italien mehr oder weniger innig, mehr oder
weniger vorteilhaft sein, je nachdem Italien in: Dreibund
bleibe oder austrete.

Paris , 15. Juni. Der bekannte Historiker Germain
Bapst erörterte im Figaro die Maßnahmen, welche Frank¬
reich sür den Fall eines Krieges mit England ergreifen
müßte. Bapst erklärt, das französische Festland habe von
der englischen Flotte nicht viel zn fürchten. Von den
Kolonieen müßten einige ohne weiteres preisgegeben werden.
Es sei schon jetzt überflüssig, in ihnen große Besatzungen
zu halten. Dagegen müßten jene Kolonieen, welche man
verteidigen wolle, in Stand gesetzt werden, Widerstand bis
zum Aeußersten zu leisteu und eventuell eine 4—5jährige
Blockade auszuhalteu. Die Hauptsache im Kriegsfallejedoch
wäre, Englands Handel zu vernichten und England mit
Hungersnot zu bedrohen. Die Kreuzer müßten stets auf
der Lauer fein, um die von Amerika und Indien nach Liver¬
pool und Glasgow segelnden Getreideschiffe abzufangen.

Amsterdam , 14. Juni. Von 100 Wahlen sind bis¬
her 91 bekannt, davon 22 Katholiken, 18 Antirevolutionäre,
9 Liberale, 2Freisinnige und 40 Stichwahlen. Die Liberalen
verloren bisher j? Sitze, die alle den Antirevolutionären
zufallen. Letztere gewinnen auch in Amsterdam einen Sitz.
Der Sieg einer klerikalen Majorität ist fast sicher.

Madrid , 16. Juni. Die Meldung, daß in dem Be¬
zirk Lugo in der Provinz Galizien bedeutende Gold¬
lager entdeckt wurden, bestätigt sich.

Madrid , 15. Juni. Infolge des Streiks der Feld¬
arbeiter in vielen Landsteilen sind die Ernten , die Heuer
prachtvoll sind, ernstlich bedroht. Die Presse fordert die
Regierung auf, den Landwirten zum Einheimsen Soldaten
zur Verfügung zu stellen.

Budapest , 15. Juni. Aus Oedenburg wird gemeldet:
Im Elisabethparke entstand, während die Militärmusik
spielte, zwischen dem Oberleutnant Schoeffel und dem
Realschulprofessor Meßaros ein Wortstreit , der in eine
Rauferei ausartete. Schoeffel zog den Säbel und schug
damit auf den Kopf des Professors, welcher bewußtlos
zusammensank und in das Krankenhaus befördert werden
mußte.

London , 15. Juni. Irland hat zu Beginn des 20.
Jahrhunderts fast nur halb so viel Einwohner, als es um
die Mitte des 19. Jahrhunderts hatte — das ist das
Hauptergebnis der diesjährigen Volkszählung in Irland,
deren vorläufige Ziffern veröffentlicht werden. Im Jahre
1841 wurden in Irland 8,196,597 Einwohner gezählt,
während die Volkszählung vom 31. März 1901 eine Be¬
völkerung von nur 4,456,546 Personen(wovon 2,197,739
männlichen und 2,258,807 weiblichen Geschlechts waren) er¬
gab. Seit der Volkszählung des Jahres 1891 hat die Be¬
völkerung Irlands um 248,204 Personen abgenommen,
Bezeichnend ist, daß die Abnahme der katholischen Bevölkerung
seit 1891 sich ans 237,279 Personen beläuft, während die
protestantische Bevölkerung in derselben Zeit nur um 10,925
Personen abnahm. Einen großen Teil der Schuld an dieser
Auswanderung trägt die Art, wie die englischen Gewalt¬
haber mit ihren 13,000 wie Soldaten bewaffneten Polizisten
das Land regieren.

London , 15. Juni. Ein Blaubuch über das Resultat
der jüngsten Volkszählung ist erschienen. Demnach beträgt
die Zahl der englischen Bevölkerung für England und Wales
32,526,075 Seelen. Die Zahl der Frauen übersteigt die
der Männer um 1,082,619.

New -Jork,  14 . Juni. Das Fährboot Northfield
kollidierte mit dem Jersey-Zeutralboot, und zwar zurzeit
des stärksten Äbendverkehrs. Das Boot hatte 600 Passa¬
giere. Viele sprangen ins Wasser. Man schätzt die Zahl
der Toten auf etwa 50. Northfield ist gesunken.

New-Nork, 15. Juni. Die Zahl der bei der Fahrboot¬
katastrophe und im Trockendock umgekommenen Menschen
ist glücklicher Weise geringer als anfangs angenommen
wurde, bei der elfteren nämlich höchstens 10, vielleicht noch
weniger, und bei der letztere» sind5 Personen getütet und
40 verletzt. Daß bei dem Zusammenstoß des Fahrboots
nicht eine größere Katastrophe erfolgte, ist geradezu ein
Wunder, da Hunderte von Menschen im Wasser waren, in¬
dessen eilten eine Menge kleinerer Fahrzeuge hilfeleistend
herbei, auch konnte der Northfield, auf dessen Oberdeck noch
zahlreiche Menschen tief im Wasser standen, im letzten Augen¬
blick an ein anderes Dock geschleppt werden.

Czechische Wünsche an Kaiser Franz Josef.
Es wird dein Kaiser vo« Oesterreich in dem goldenen

Prag bald heiß werden, und wenn die Czechen so fortfahren,

wie bisher, den Versöhnungszug des alten Kaises zur ein¬
seitigen Belästigung mit ihren„nationalen" Schmerzen auszu¬
beuten, so wird wahrscheinlich der Zweck ificht erreicht werden
und der Kaiser später mit Enttäuschung und Verdruß an
diese Fahrt zurückdenken.

Lächerliche Kleinigkeiten sind es, mit denen der Laudes¬
vater behelligt wird. Czechische Einladung«» werden an
deutsche Beamte verschickt, gegen schwarz-gelbe Fahnen wird
protestiertu. dergl. m. Das Neueste ist, daß der Herr
Bürgermeister sich weigerte, an dem Festmahl auf der Burg
teilzunehmen, weil er keinen— Frack anziehen wollte! Wie
demB. L.-Anz. ein Privattelegramm meldet, ist darauf
dem Srb und seinen Adjunkten die Tschamara gestattet
worden. Man muß wissen, daß dieser„nationale" Schnür-
rock ein Plagiat aus dem Polnischen ist. Ferner wird ver¬
langt, daß der czechische Landsmann-Minister Rezek Pen
Kaiser aus der Reise durch Böhmen auch in die deutschen
Städte begleiten soll, wogegen natürlich die Deutschen pro¬
testieren. Es wird mit allen Mitteln gearbeitet, um dem
Kaiser die Vorstellung beizubringen, daß er in einem rein
czechischem Lande sei, trotzdem man sieht, daß der Kaiser
selbst jede Gelegenheit ergreift, um zum Frieden und zur
Versöhnung zu mahnen.

Vom südafrikanische« Kriegsschauplatz.
Brüssel,  14 . Juni. Nach dem Petit Bleu wäre es

möglich, daß England beinahe die vollständige Unabhängig¬
keit der Burenstaaten zugestehe, und zwar mit Botha
oder Steijn  als Präsident der vereinigten Republiken.
Krüger müsse sich verpflichten, in Europa zu bleiben, —
und England würde den nördlichen Teil mit den Minen
behalten.

Haag, 15. Juni . Frau Both a hatte eine2'/rstündige
Unterredung mit Krüger und reiste nach Brüssel zurück.

London,  15 . Juni . Die Blätter berichten auf Grund
eines hier eingetroffenen Privatbriefes, daß ain 10. Mai
ein großes Gefecht  in der Umgegend von Warmbad
stattgefunden hat. Ein englischer Proviantzug  mit 240
Wagen fiel den  Buren in die Hände.  Infolge dieses
erheblichen Verlustes mußten die Engländer Pietersburg
räumen.

London,  15 . Juni . Privatnachrichten meldem daß die
Engländer  im Gefechte bei Hartebeestfontein 15 Geschütze
verloren  hatten. Der Sieg der Buren  bedeutet sür die
Engländer den Verlust des ganzen südwestlichen Gebiets von
Transvaal. Nur die Stadt Zeerust ist in den Händen der
Engländer geblieben. Lord Kitchener  hatte bekanntlich hier
einen Sieg der Buren zugestandeu.

London,  16 . Juni. Kitchener meldet: Elliots
Kolonne hatte einen schweren Kampf  mit de Wet  bei
Reitz und eroberte 71 Wagen, 45 Gefangene, 58 Gewehre
und 10,000 Patronen. Die Buren hatten 17 Tote und
3 Verwundete, bei den Engländern sind 3 Offiziere und
17 Mann tot, 1 Offizier und 24 Mann verwundet.

Die Krisisi« China.
Die deutschen Verluste.

Nach einer von mehreren Blättern veröffentlichten Zu¬
sammenstellung, die sich auf die 14 amtlichen Verlustlisten
stützt, beläuft sich der Gesamtverlust des deutschen Expeditons-
corps von der Ausreise bis zum 19. Mai d. I . auf 18
Offiziere, 32 Unteroffiziere und 250 Mann, zusammen 300.
Davon sind in Gefechten gefallen(tot) bei der Infanterie
1 Offizier, 1 Unteroffizier, 15 Mann — 17 Köpfe; Ka¬
vallerie7 Mann; Fußartillerie5 Mann; Pioniere3 Mann;
Train 1 Mann; im ganzen1 Offizier, 1 Unteroffizier,
31 Mann — 33 Köpfe. Als schwer verwundet werden in
den Listen aufgeführt: bei der Infanterie 3 Offiziere, 2
Unteroffiziere, 14 Mann— 19 Köpfe; Kavallerie1 Offizier,
2 Unteroffiziere, 2 Mann — 5 Köpfe; Feldartillerie1
Mann; Pioniere 1 Unteroffizier, 2 Mann — 3 Köpfe;
Verkehrstruppen1 Unteroffizier; im ganzen4 Offiziere,

^6 Unteroffiziere, 19 Mann -- 29 Köpfe. Als leicht ver-
i wundet sind zu vermerken: bei der Infanterie 6 Offiziere,
11 Unteroffiziere, 51 Mann — 68 Köpfe; Kavallerie1

. Unteroffizier, 1 Mann— 2 Köpfe; Feldartillerie1 Offizier,
4 Mann — 5 Köpfe; Fußartillerie 6 Mann; Pioniere
1 Offizier, 1 Unteroffizier, 10 Mann — 12 Köpfe; im
ganzen8 Offiziere, 13 Unteroffiziere, 72 Mann— 93 Köpfe.
Der Verlust berechnet sich nach Waffengattungen im ganzen
wie folgt: Infanterie 10 Offiziere, 14 Unteroffiziere, 80
Mann — 104 Köpfe; Kavallerie1 Offizier, 3 Unteroffiziere,
10 Mann — 14 Köpfe; Feldartillcrie1 Offizier, 5 Mann
— 6 Köpfe; Fußartillerie 11 Mann; Pioniere1 Offizier,
2 Unteroffiziere, 15 Mann — 18 Köpfe; Verkehrstruppen
1 Unteroffizier; Train 1 Manu, mithin Gefechtsvxrluftc im
ganzen: 13 Offiziere, 20 Unteroffiziere, 122 Mann, zu¬
sammen 155 Köpfe. Hierzu kommen noch die an Krank¬
heiten oder infolge von Verunglückung Gestorbenen. Diese

i betragen bei den höheren Stäben, wo fast ausschließlich
Verunglückung durch Ersticken oder Verbrennenu. s. w.
vorliegt: 4 Offiziere, 1 Unteroffizier, 1 Main, — 6 Köpfe;

' bei der Infanterie 8 Unteroffiziere, 80 Mann — 88 Köpfe;
Kavallerie4 Mann; Feldartillerie1 Unteroffizier, 17 Mann

18 Köpfe; Fußartillerie6 Mann; Pioniere 1 Offizier,
' 1 Unteroffizier, 6 Mann — 8 Köpfe; Berkehrstruppen3
Mann; Train 1 Unteroffizin', 4 Mann — 5 Köpfe, mit¬
hin im ganzen5 Offiziere, 12 Umeroffiziere, 121 Mann
— 138 Köpfe. Vennißt werden7 Mann.

London,  14 . Juni. (Unterhaus.) O ' Kelly  fragt
an, ob die Beibehaltung der deutschen  Besasung in
Schanghai  im Einklänge mit den Bestimmungen des
deutsch-englischen Abkommens stehe und wenn nicht, ob die
englische Regierung Deutschland auffordern werde, alle
deutschen Truppen aus den brittischen Einflüßfphären zurück-

zuzieheu. Eranborne  erwidert, das englisch-deutsche Ab¬
kommen sei gerichtet auf die Sicherung des Freihandels für
alle Stationen auf den Flüssen und an der Küste Chinas
und auf die Erhaltung des unveränderten Territorialbestandes
Chinas und habe zu dem Gegenstände von O'Kelly's An¬
frage keinerlei Beziehung.

London,  15 . Juni . Aus Peking meldet ein Tele¬
gramm: Baron Kettelers Leiche  wurde heute morgen
aus der Gesandtschaft gebracht behufs ihrer lleberführung
nach Deutschland.

London,  15 . Juni . Der Moriug Post wird aus
Shanghai gemeldet: Die Möglichkeit, daß Shanghai eine
dauernde deutsche Besatzung  erhält , ruft anscheinend
eine unnötige Ueberraschung in London hervor. Die Deutschen
benützen nur die ihnen im vorigen Jahre gewährten Vor¬
teile. Sie haben jetzt nach dem Vorgänge der Franzosen
ein Grundstück gekauft, um darauf Baracken zu errichten.
Ihre Kanonenboote befahren der Jangtse bis Jchang und
der Iltis wird den ganzen Sommer hindurch vor Jchang
bleiben. Die Franzosen und die Deutschen beabsichtigen,
über den Jatung-See nach Changsha, der neu geöffneten Haupt¬
stadt der Provinz Hunan,Kanonenboote zu schicken. Changsha
ist bisher nur einmal von einem ausländischen Kanonen¬
boote und zwar von einem englischen besucht worden. Das
Vorgehen der Franzosen und Deutschen war die unver¬
meidliche Folge davon, daß die englische Regierung es ver¬
säumte, die Einfluß-Sphäre, auf die sie Anspruch erhob,
effektiv zu machen. — Nach einem Telegramm der Times
aus Shanghai heißt es, daß die deutsche Garnison daselbst
aus zwei Bataillonen unter dem Kommando des Obersten
von Schlippenbach bestehen werde.

Tokio,  16 . Juni. Sämtliche Herren des Gefolges
des Grafen Wald  er fee  wurden heute mit hohen japanischen
Orden, verschiedenen Klassen des Sonnenordeus, sowie des
Ordens vom heiligen Schatz dekoriert. Am 17. d. M. er¬
folgt die Abreise  nach Nikko, am 18. von dort nach Kobe
auf der Bertha. Am 22. erfolgt die Einschiffung auf der
Gera von Nagasaki zur Heimfahrt.

Vermischtes.
Haftpflicht der Lehrer . Die Anschauungen derSrrichtr

über die Haftpflicht der Lehrer habe» einigst Lehrer in Sera ver¬
anlaßt , den Kindern Reverse  zur Unterschrift durch di« Eltern
mitzugeben, wonach die Eltern anerkrnnen sollen, daß di« Lehrer
bei SchulspaziergSngen bei etwaigen Unfällen der Kinder nicht
haftbar sind. Welche Eltern etwa nicht unterschreiben, deren
Kinder sollen dann nicht mit spazieren gehen dürfen.

Hohes Alter.  Am 12. Juni vollendete dj« in Waldbaus « ,
lebende Krau Jutta v. Ilten ihr hundertste - Lebensjayr  in
seltener geistiger und körperlicher Krisch«.

Kirchenraub.  In der Münchener 8t . Rnnakirche wnrdr
ein frecher Kirchrnraub begangen. Unter anderem ist der Statue
deS Jesuskindes ein Armband abgrnommen, dazu mußte baffen
Kettenvrrschluß gesprengt werde«. Der Wert der vermißten Schmuck-
gegenstände beträgt über 400 Von Stehler und Hehler fehlt
noch jede Spur.

Neuer Militärbefreiungsgrund.  Ei « äußerst seltener und
eigenartiger Kall der vefreitmg vom Militärdienst wird aus Nimes
gemeldet Dort ist nämlich rin starkgewachsrner junger Man«
wegen abschreckender Häßlichkeit von der AuShebungSkomisstonals
dienstuntauglich bezeichnet worden. Der junge Mann soll aller¬
dings ein phänomenal mißgebildete- Erficht haben. Der Präsident
der Kommission, ein General , erklärte, daß Offiziere und Soldat « ,
de- Regiment- , in das man den arme» Kerl stecken würde, sich bei
seinem Anblick vor Lachen nicht würden halten können, wodurch
die Disziplin Eintrag erleiden müßte. Es kam zit einer langen
Erörterung , ob da- auch wirklich als Militärbrfreiung - grund
gelten könntê was schließlich bejaht wurde.

Landwirtschaft, Handel nnd Vcrtchr.
Freudenstadt,  14 . Juni . Da- Ergebnis deS Stammholz-

Verkaufs  der Waldiusvektio» Kreuvenstadt am 12. Juni 1901
war «ach dem Grenzer folgende- : 1. Normale Korchen SSO Km.,
nämlich Fm . 27 1 , 8b 2., 47 » , 53 4., 8 5. Klaff« - 121.1« , Er¬
lös. 2. Normale Fichte» nnd Dann « , 1S2S Kau, F « . 416 1., 440
2., 21V 8 , 223 4, Si v. Klaffe - 111' /, Er « - .

«onkurS -Erösfnungen . Lentkirch : Josef  Nrß.
Bauer in Reischach- Go«. HvfS. Rottweil : Viktor  Uhl , Bier-
brauereibefitzrr znm Engel.  Rottenburg : Nachlaß de» August
Mayer , Konditor.  Saulgau : Michael  Häßler , Kaufmann in
Hohentengen.

Wochenbericht der Zentralvermittlnng - stelle für
Obstverwertung in Stuttgart.  Au - gegeben aw 1Ü Juni 1901.
Kirsch, » ernte:  Weiter « Berichte gingen ein anS Neidlingeü:
Ertrag 400 Ztr . Tafelkirschen. 2 0 Ztr . Kirsche« zum Brenne «.
An-knnft erteilt AmtSdiener Pflüger . Stuttgart:  Ertrag von
2—3 Bäumen , die Kirschen wären selbst zu pflücken. SodanN
liegen Angebote  vor : in Stachelberre » (unreif ), Johannisbeeren,
Heidelbeeren. Nachfragen  in Pirschen nach Beffnfeld , Wangen
im Allgäu - Waldsee, Kornwestheim. Dir Vermittlung geschieht un¬
entgeltlich. Vorschriften und. Formulare find prompt und frank»
erhältlich. Stuttgart:  EngroS -Markt bei der Markthalle aw
1V. Juni : Kirschen 13- 18 Prrstlinge 25- 40 -4 pro »/, >« .
Berlin:  Engros -Marlt in den Ztntralmarkthallen am 14. Juni:
Kirschen,Gubrner 10 - 13 -s, Heidelberger 13—16 ^ per »/, Lg.

r . vom Jagstkreifr,  14 . Juni . Infolge ungünstiger Woll-
«arktberichte  von Nördlingrn und AugSbnrg ist im Wollgrschäsr
wiederholt ein» große Flynheit eingetreten. Demgemäß mußten
dt« Preise nochmals 5—8«/, uachgrben und wirst büü , nur noch
75 ^ pro 50 bx bewilligt. Da- find schlimme Aussichten sür di«
Schashalter.

r. AnS Kranke «, 14 . Juni . Die Kutter - und 8 troh-
preisr  gehen rasch in die Höhe. Kür Heu wird 3,80 ^ und sür
Stroh 8 ^ bezahlt. Dir KutterauSfichten gestalten sich infolge

. deS RrgrnmaugrlS immer schlechter, und dir Birhprrisr find stark
; im Fallen begriffen. Gerste und Haber find vielfach »och gar nicht

aufgegangen, da der Bode» zu auSgetrocknet ist, und wenn fich
auch i«tt ergiebige N,genfälle etnstrlle« sollte«, so wird doch «in
großer ErnteauSsall angenommen.

Gotha, 14. Juni . Auf de« Wollmarkt  waren SSV
Zentner angrfahren; der PretS stellte sich auf 67—112 ^

Auswärtige Todesfälle.
Böchingen:  JHchchSalhei « . Gttftun̂ pfleger. Hochtrors:

Mari« Theurer, geb. Frey.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' sche« vnchhandluug(Emil
Zatsrr) Nagold. — Kür di»R»dakti«n verantwortlich: E. Hardt.



Revier Altensteig.

Nutz -, Brenu - rmd Stock-
Holz -Ver »a«f

am Freitag deu 21. Jinii vorm, ö Uhr
im „Hirsch" in Böfingen aus Staatswaldungen der Hut BSfingen Nadel-
holz-Scheidholz:

5 Baust . I ., 7 Hagst. II . Kl , Beugholz Rm . : 57 Spälter
II. Kl., 3 Scheiter und 174 Anbruch, sowie 298 Rm. un-
aufbereitete Wulzenstöcke.

W a l d d o r f.

Amtliche- und Privat -Lekanatmachlliigen.
R o h r d o r f.

72« Mk.
Stiftsgeld

Farren-Berkauf.
Am Dienstag den 18. Juni d. M.
vormittags 11 Uhr verkauft die Gemeinde einen fetten zum Schlachten
tauglichen Farren , wozu Liebhaber eingeladen find.

Gemeinderat.

Oberschwandorf.

Hairs-Berkarrf
auf den Abbruch.

können bis 1. Sept . gegen gesetzliche
Sicherheit in einem oder mehreren
Posten zu 4 ' /-"/» ausgeliehen werden.

Diesbezügliche Jnformativscheine
nimmt entgegen

Kirchenpfleger Weber.

! Nagold.

Kalk-
Ausnahme

(weiß und schwarz)
am Dienstag de « 18 . ds.

in
Ziegelei.

Am Mittwoch de» LS. d. Mts.
das zwischen der Beihinger und Egenhauser
Nr . 35 auf hiesigem Rathaus zum Verkauf,
werden.

>Die zweite Ziehung der
^ Stuttgarter
!Pferdemarktlotterie

vormittags 9 Uhr kommt kann eingesehen werden in der
Straße stehende Gebäude w Lnlsvi -' sodeo Buchhdlg.

wozu Liebhaber Ungeladen

Schullheißenamt.

s Nagold .

empfehle « wir folgende Karten:
»««« Nimet« S»» VOrtt .

1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 1 : Lalw-
Wilddad . Bl . 4 : Frrudenstadt . Roh per Blatt 1 ^ SO, aufgez. 2

1 : 70,000, Bl . 1—S, unaufgez. ä ^ 1.—, aufgez. ä ^ i .so.
a «, Enz-, Nagold - und Murgthal ,

1 : l(0,000, unaufgez. ä ^ 0.60, aufgez. ^ 1.2S.
von » 1 : 400,000, 75  ^ f.

»«« mit 11 «rvu SoUmnrnMNlU««.
Zwischen Freudenstadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — Rippoldsau .
1 : 40.000, I, aufgez. ^ 1.50.

«or Lgl . witrtt - t»d«rituiter Aser>«ukttrx unU v « l«
1 : 100,000, aufgezogen SO

U »rt « «1«» 8»2 v»»r »w»1t1ver «?1u », 1 : 50,000.
StrnoovmprvUIUnrt «, Uemtaol »« tttr U » ckt » 1»v « r ,

1 : 310,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ I SO.
4>oi»«r» IU »»i7t« 41 b in 7 Bl .,

(Ersch. Reutlingen und Tübingen), 1 : 150.000ä ^ 1.30.
Si«r>« »te romtotomUmrt «, vo » 8t » ttg » rts «« Iterv ^

1 : 200,000, ^ 1.—. auf Leinwand ^ 1.40.
vom ILOnlgrotvI »

1 : 400.000, ^ 1.20.
1 : 100,000 ä 30 1 : ISO ,000 k 15  ^s.

V»p « U»» p 1». ^ tln « e»«a LSwtgrotol »« VOrttemd «r >r in 55 Bl .,
1 : 50,000, 1 Bollblatt 75 1 Grenzblatt 60

Itort « (H 2vtten »der >rt 8«;2 «r 4.ot «1I),
i : ivv.ovo, a i .so.

8 e« « t« p«»gr» p2 . 1L« t« von  ( Höhenkurvenkarle ),
1 : 25,000, Bl . 93 Altensteig, Bl . 105 Freudenstadt, Bl . 79 Simmers¬
feld, « l. 67 Calw , Bl . 94 Nagold , ä ^ 2.- . (Bl . 105, 2 40 ^)

N«« « v»u HOri 1 : 600,000, 30

UebersichtSkarten werden unentgeltlich abgegeben .

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher , Führer , Karten « . PlSue aller Sünder « . Städte !

von unS bezogen werden

HV. L » L8« i ' ' 86ktz Buchhandlung.

Hochdorf,  OA . Horb.
Ein gut erhaltens

Tafelklavier
hat zu verkaufen

Lehrer Schaufele.

Nagold.
Bei gegenwärtiger Verbrauchszett

empfehle ächten
Clarner

Kräuterkäse,
Allgäuer Kräuterkäse,

sowie

Ar . Schiltenyekm,
neben der Traube.

Nago  l d. ''

Zu vermieten
ein heizbares

Zimmer
Gottlied Lutz, Schueiderrustr.

Nagold.
Vermiete etliche

Scheurenbarn
Wieland , Metzger.

' Hg " o" l' d^

naben-AnMe
V «» » » Alurik !k.

naben-Blousen
V « » 8Q » U» - Wk

H»L8 « II Lei » e « ü »8tv»

!empfiehlt in größter Auswahl

Einige

Skheuuenbärue
hat zu vermieten

G . Raufer , Sattler.
>M « «votallvl » er1»« dt r

rkLcLsts 2i6L § . 1.
äLkrliok 14 Llasssn , ä»von 2Llasssn
xratis . —Lbvsoks . üanpttr . in AK .:
18O,« V» ,IVS,0 « « ,I « L,« « « , 90,00 « ,
4 » ,« VS , »0,00 « , LS,000 , 17,99 « ,

12.000 sto.
K4«i io« ei» Irvler

bieten äis ans 100 Aitßstieävrn
bestsksncl. Serjsnlosxosellsodaktvn.

18,888 Lese uuä 18,888 Iresser!
Ivustl . veitrux 1 llurk,

pro Lntsli nnä Llasse .
Anmslcknnxsn nimmt entxexvn :
8U87KV ö/iU0LIISK6«

HOuvtieii . ».

rn >
stell. »

empfiehlt 6 . IV . Lslssi ' .

t I .„ , I.io, l .so, r .s» xr. ktuuL in
kaokstsn von >/, nnck>/« kkunS 8 »tto-Inn»U
natiirlieli geröstet  unä dvedkeln in
ljnalltkt , ässdald bvlllv Ullkllv»

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
«ü - - -

Nagold.

ültlinge « : I . S . Hummel,
Mötziugen : A. I . Speidel ,
Nothfelden : Lonr . Wolf, Wwe, Ws

Neutnbürger Sensen,
Heugabeln,

Dunggabeln , Worbgabel « ,
Oabrln ohne Stiel,

ehsteine, Kümpfe,
86 vl 86 IirilLKtz

i« großer Iluswahl billigst bei

Nag
Soeben frisch eingetroffen:

Knorr ' Hafermehl,
Haferflockeu,
Hafergrütze,
Tafioca -Julianne,
Erbsenwurst,
Suppenflocken,

e.
er

o l d.

Eierfaben -Uudeln,
Greife Nudeln,
Maccaroni,
Eier -Niebele,
Eier -Einlauf,
Eier -Spatzle

in zwei
Qualitäten

Fr . Schittenhelm
neben der Traube.

Abonnements -Einladung
auf die

„Deutsche Aeichspost".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2.5k vierteljährlich.

Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und dnrchanS unab¬
hängig sür Gerechtigkeit im Gtaatsweseu , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei « . Die Interessen des bäuerliche»
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen und arbeit¬
same « Mannes , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeige « finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Dentschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probenummer « .

Die „Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

in

»X -Nkws/l - X«

io grosser AusrvAbl «m-
plloblt V02 10 ^ 22

Rohrdorf.
Ein jüngerer , auf Möbel gewandter

Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

E . Bräuning , Schreiner.
Auch findet ein ordentlicher

Knabe
eine Lehrstelle bei

Obigem.

G ü l t l i n g e u.

Ernst Stanges

fängt

von Fliegen . Zu beziehen in frischer§
Sendung per St . 10 ^ durch

I . H . Kümmel , j

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Krehberg 'S (Delitzsch)

vs1ielL - k .s.tt6rlkuLlierl.
Menschen , Haustieren u. Geflügel un¬
schädlich. Man verlange ausdrücklich
Krehberg 'S „ Delicia "-Rattenkn-
che« . Dosen 0,50 , 1. — und 1.50 ^

in der Apotheke in Nagold.

Nagold.

Möbelfcheiner-
Gefuch.

Ein solider, tüchtiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei -

Fr . Lutz, Möbelschreiner.
V ö r b a ch,

bei Pfalzgrafenweiler.

Müller gesucht.
Ein 18—20 Jahre alter Müller,

sowie ein junger Mensch, welcher
Lust hat , die Müllerei zu erlernen,
können sofort eintreten.

Müller Von Kol.

Tüchtiger
Seilergehilfe

bei hohem Lohn sofort gesucht.
Näheres durch die Exped. d. Bl.

Fruchtpreise:
Nagold,  15 . Juni 1901.

Neuer Dinkel . . 6 30 6 28 6 20
Gerste . 8 30 8 22 8 10
Haber . . . . 7 30 7 10 7 —
Bohnen . . . . 7 LO 7 t8 7 -

I Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 —100 ^

!2 Gier . 10—11 ^
j Altenstetg,  12. Juni 1901.
Neuer Dinkel . . 6 60 6 43 6 35

'Haber . 7 70 7 66 7 SO
Roggen . . . . -9-

Mitteilrmge « des Lta «desamk
der Atadt Nagold.

Geburten : Bertha , Tochter des Karl
Wagner , Schuhmacher , geb. 9. Juni.

Todesfälle : Emilie Graf , 1 Jahr alt,
Tochter des Ehr . Fr . Graf , grst.
14. Juni.
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